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Der Kurie r.Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 47. Donnerstag den 13. Juni 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.Berlin, d. 10. Juni. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich der Niederlande iſt aus dem
Haag hier eingetroffen. Se. Koön. Hoh. der Prinz
Albrecht iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Ueber den diesjährigen Breslauer Wollmarkt
enthält die privilegirte Schleſiſche Zeitung
u. A. Folgendes Je tiefer die Preiſe aller ländlichen
Produkte in dem letzten Jahre 1835 geſunken, eine
deſto erfreulichere Erſcheinung war es fur den Land-
mann, daß eines ſeiner wichtigſten Erzeugniſſe, die
Wolle, nicht allein rückſichtlich des Preiſes die geheg-
ten Hoffnungen verwirklichte, ſondern daß dieſelben meiſt
noch überboten wurden, da der jetzt beendigte Markt
für einen der glänzendſten gehalten werden darf. Be
reits im Winter waren bedeutende Verkäufe zu erhoöh-
ten Preiſen abgeſchloſſen worden, und ſteigerte ſich
dieſes Begehren, ohne eine Schwankung zu erleiden
man zahlte in den letzten Monaten vor dem Markte ei
nen Aufſchlag von 12 bis 15 pCt. gegen den vorjaähri-
gen Preis. Der Markt ſelbſt begann den 28. Mai,
und beloheers bei Englaändern und Rheinlandern zeigte

ſich ein Begehren nach edler Waare alle gutnaturige
feine Wollen wurden ſchnell vergriffen, und man durf-
te für dieſe einen Aufſchlag von 20 pCt. als das Durch-
ſchnitts- Verhältniß betrachten können. Edle Wollen
wurden mit 120 140 Thlr. pro Centner willig ge
kauft und kennen wir einen Poſten, welcher mit 150
Thlr. durchſchnittlich veräußert wurde. Geringe und
mittelfeine Wollen fanden gleichfalls willige Käufer.
Was die Schnelligkeit des Umſatzes anbelangt, ſo ſe
tzen wir den Markt von 1833 noch über den von 1825.
Einſtimmig wurde anerkannt „daß das Edelſte Schle
ſiſcher Merino Wollen vielleicht unerreicht, jedenfalls
unübertroffen ſey.“ Ein andrer Bericht aus Bres-
l au giebt die Preiſe des letzten Marktes, wie folgt, an
Mittel Einſchur, welche voriges Jahr

62 bis 65 Thl. koſtete, galt 78 à 85 Thl.
Feine mittel 70 75 88 à 92
Feine 80 2 90 2 95 à 105Hochfeine 95-100 110à 118
Electoral 110- 120 125 à 135.
Zweiſchur 58 60 70 à 75Feine 65- 70 78 à 85
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Luxemburg, d. 1. Juni. Am 28. Mai ſind die
belgiſchen Mauthbeamten, welche in dem Fort Bour-
bon eingeſperrt waren in Freiheit geſetzt und unter
Militärbedeckung bis an die Granze des Feſtungsrayons,
auf der Straße nach Arlon, gebracht worden.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juni. Der Herzog v. Orleans

iſt von England am 1. wieder zu Calais eingetroffen.
Mehrere Chouans, die von den Aſſiſen zum Tode

verurtheilt, deren Strafe aber in 20jaährige Gefängniß-
ſtrafe umgewandelt worden ſind nach dem Fort St.
Mächel gebracht worden auf welchem Felſen jetzt
aus ganz Frankreich die wegen politiſcher Verbrechen
Verurtheilten zuſammen gebracht werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes machte der Herzog von Wel-
lington einer frühern Anzeige gemaß, ſeinen An-
trag auf eine Adreſſe an den König, worin geſagt wer
den ſolle, daß Se. Majeſtät geruhen mochten, ſolche
Befehle zu ertheilen, als nothwendig erſcheinen moch-
ten, um die Britiſchen Unterthanen zur ſtrengeren Be-
obachtung der von Sr. Majeſtät in Bezug auf
den in Portugal obſchwebenden Streit erklärten Neu-
tralität anzuhalten. Nachdem der Herzog in einer aus
fuhrlichen Rede auseinander zu ſetzen verſucht hatte,
wie ſehr dieſe Neutralitat durch Truppenwerbungen
und Lieferung von Kriegs Material fur Dom Pedro,
bisher verletzt worden ſey, erhob ſich der Pre-
mierminiſter Graf Grey, um dieſe Beſchuldigungen zu
ruückzuweiſen. Auch der Lordkanzler vertheidigte die
Regierung und ſchloß ſeine Rede mit den Worten:
„Die anweſende Zahl der Mitglieder fuhrt zu der Ver
muthung daß man ſich bemühen will, durch die ge
genwärtige Diskuſſion eine Veränderung im Miniſte
rium herbeizuſühren. (Nein nein! von der Oppoſition.
Jch ſchreibe dem edlen Herzog, welcher den Antrag
geſtellt hat, einen ſolchen Beweggrund nicht zu, aber
viele Jhrer Herrlichkeiten mögen den jetzigen Augenblick
fur paſſend halten, einer Verwaltung ein Ende zu ma
chen, welche mit ſo vielen wichtigen und aufregenden
Fragen beſchäftigt iſt. Ein tadelndes Votum würde
Eure Herrlichkeiten ohne Zweifel der Anklage ausſetzen,
daß Sie durch ſolche Beweggründe geleitet werden
Der Herzog von Wellington ſagte, daß er bei ſei
nem Antrage nicht beabſichtigt habe, einen Tadel ge-
gen die Regierung ausſprechen zu laſſen. Ware dies
ſeine Abſicht geweſen, ſo wurde er es aufrichtig und
offen erklärt haben. Wenn der Antrag als ein tadeln
der angeſehen werde, weil dabei vorausgeſetzt wurde,
daß die Regierung nicht recht gehandelt habe, ſo ſey
dies nicht ſeine Schuld. Graf Grey erklarte,

daß er ſelbſt nach dieſer Aeußerung des edlen Herzogs
den Antrag nicht anders als einen tadelnden betrachten
könne und er brauche nicht zu ſagen, daß es für kein
Miniſterium eine gleichgültige Sache ſeyn könne, wenn
ein Zweig der Regierung einen Tadel gegen daſſelbe
ausſpreche. Die Abſtimmung ergab folgendes Re-
ſultat:

Für den Antrag 80 Stimmen.
Gegen denſelben 668
Majorität gegen die Miniſter 12 Stimmen.

Es wurde hierauf beſchloſſen daß die Adreſſe dem Kö
nige durch die Lords mit den weißen Stäben uberreicht
werden ſollte, worauf ſich das Haus vertagte.

Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes frag-
te der Oberſt Evans, ob eine Ausſicht vorhanden
ſey, daß die Königin Donna Maria bald von dem Köo
nige von England und von ſeinen Verbundeten, dem
Könige der Franzoſen, anerkannt werden wurde? Lord
Palmerſton erwiederte, daß Donna Maria als
Königin von Portugal de jure nicht allein von der ge
genwartigen. ſondern auch von der ihr vorangegange-

nen Verwaltung bereits anerkannt worden ſey. Die
Anerkennung de facto könne von der Britiſchen Regie
rung nicht herbeigeführt werden, da ſie die ſtrengſte

Neutralität beobachten zu wollen erklart habe. Wenn
ſie ſich im Beſitz des Landes befinde, ſo werde eine Re
gierung, die ihr Recht anerkannt habe, mit der Aner
kennung des Thatbeſtandes nicht zögern. Er hoffe,
daß das de facto dem de jure folgen werde. (Beifall.)

Jn der heutigen Unterhaus- Sitzung erwahn-
te Lord Ebrington des geſtrigen Votums im Ober-
hauſe und ſagte er freue ſich, glauben zu können, daß
daſſelbe im direkten Widerſpruch mit den allgemeinen
Geſinnungen des Landes ſtehe wie es wahrſcheinlich
auch der Fall mit vielen Fragen von der größten Wich
tigkeit ſeyn wurde, welche bald vor das Haus kommen
durften. Lord Palmerſton ſagte, daß die Mini
ſter, ſo lange ſie im Amte wären, in Bezug auf alle
auswartige Verhältniſſe ſtets den Weg verfolgt hat
ten, der ihnen als der zweckmaäßigſte fur das offent-
liche Wohl erſchienen wäre, und er wolle fur jetzt nur
bemerken, daß es nicht ihre Abſicht ſey, in Bezug auf
die Leitung der auswärtigen Politik irgend eine Veran-
derung vorzunehmen.

Die Zeitungen ſtellen heut ſämmtlich über die ge
ſtrige Niederlage der Miniſter im Oberhauſe ihre Be
trachtungen an. Der Courier bemerkt in dieſer

[c]c]c——

Jn der Angabe der Majorität gegeu die Miniſter ſtim
men die Londoner Zeitungen nicht alle überein die Ti-
mes, der Albion und die Morning Chronicle geben ſie

auf 12, der Morning Herald und der Guardian aber
auf 20 Stimmen an indem den erſtern zufolge 80, den
letztern zufolge 88 Mitglieder für die an den König zu
richtende Adreſſe geſtimmt hätten.
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Beziehung Es iſt nicht zu leugnen, daß das Votum
des Oberhauſes die Verlegenheit, in die ſich die Mini-
ſter ſeit einiger Zeit mit Hinſicht auf den zwiſchen Oom
Miguel und der Königin von Portugal obſchwebenden
Kampf verſetzt ſahen, noch vermehrt aber wenn auch
Jedermann, dem an der Begrundung freier Jnſtitutio
nen in dieſem Lande gelegen iſt, jedes ihrer Befoörde
rung entgegentretende Hinderniß bedauern muß, ſo
kann doch die geſtrige Abſtimmung etwas Gutes bewir-
ken; ſie wird wahrſcheinlich der Regierung die Noth-
wendigkeit auferlegen, einen entſcheidenden Schritt in
der Sache zu thun und Donna Maria's Rechte entwe-
der aufzugeben oder zu unterſtützen.

Belgien.
Brüſſel, d. 4. Juni. Der „Moniteur Belge“

zeigt die Ankunft des Herzogs v. Orleans zu Bruüſ-
ſel an.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 4, Juni. Einem k. Be

ſchluß zufolge, ſollen alle Hollander, die ſich bei der
Belagerung der Antwerpener Citadelle entweder auf
dieſer, oder auf den Forts und der Flotille befunden
haben, mit einer Bronzemedaille dekorirt werden, auf
deren einen Seite „Citadel van Antwerpen“ auf der
andern December 1832“ zu leſen iſt.

Die von Batavia, Surinam und Demerary ge
kommenen und mit Embargo belegt geweſenen hollän
diſchen Schiffe haben unter Anderm fur die niederlän
diſche Handelsgeſellichaſt 31,104 Ballen Kaffee, wel
che nicht vor der Verſteigerung im Oktober an den
Markt kommen können, und ferner für Privatleute
10,900 Ballen Kaffee geladen. Die Schiffe, welche
in Amerika und in andern Hafen eingelaufen ſind, wer
den nun noch vor Neujahr ankommen koönnen, was um
ſo wünſchenswerther iſt, weil das Embargo einen
Stillſtand in den Abſendungen von Batavia vom 1.
Maärz an wird verurſacht haben, und die Nachricht von
der Aufhebung des Embargo dort erſt zu Ende Sept.
eintreffen kann ſo daß die darauf folgenden Abſen-
dungen erſt zu Anfang des Jahres 1834 ankommen
können.

Griechenland.
Die Munchener politiſche Zeitung meldet aus

Nauplia vom 13. Mai: Seit vorgeſtern Nachmit
tag iſt der Kronprinz von Baiern hier. Zu
Lande von Tripolizza kommend, wußte der Prinz,
welcher den größten Theil des Gefolges in einiger
Entfernung zurückgelaſſen hatte, durch raſches Ein
reiten allen ihm zugedachten Ehrenbezeugungen ſich zu
eptziehen, obgleich man auf einer Strecke von mehr
äls einer Uhlanen echellonirt hatte die durch

Abfeuern ihrer Karabiner einer dem andern ein ſchnell
laufendes Signal geben ſollten. Die äußerſt beſchwer
liche Tour von Tripolizza hieher ſcheint S. k. Hoheit
nicht ermudet zu haben, da Sie gleich nach Tiſche mit
dem Könige wieder ausritten und erſt in dunkler Nacht
zuruckkehrten, wo ein Theil der Stadt, ſo viel es in
der Eile geſchehen konnte, illuminirt und ein Muſik
korps auf dem Reſidenzplatze aufgeſtellt wurde.

Umterm 15. April iſt eine Königl. Verordnung
über die Eintheilung des Koönigreiches Griechenland
und deſſen Verwaltung erſchienen. Das Konigreich
Griechenland iſt in 10 Departements und 47 Provin-
zen getheilt. In jeder Provinz ſollen ſofort Gemein-
den errichtet und deren Bezirke beſtimmt werden. Ue-
ber Anzahl und Benennung der Gemeinden wird ſeiner
Zeit eine beſondere Verordnung erſcheinen. Die De-
partements des Königreiches ſind folgende: 1) Argo
lis und Korinth. 2) Achaja und Elis. 3) Meſſenien.
4) Arkadien. 5) Lakonien. 6) Akarnanien und Ae
tolien. 7) Phokis und Lokris, 8) Attika und Boöo
tien. 9) Euböa. 10) Die Kykladen.

Portugal.
Das Geſchwader des Admirals Sartorius, aus

einer Brigg und einer Brigantine beſtehend, lag am
22. noch an der Barre von Porto vor Anker. Man
erwartete, daß Dom Miguels Flotte am 21. in See
gegangen ſeyn wurde. Vor Porto lagen auch an 60
Kauffahrtei-Schiffe, die der ſtrengen Blokade wegen,
nicht einlaufen konnten. Marſchall Solignac hatte den
Befehl ertheilt, im Norden des Duero noch eine neue
Fortifikations- Linie anzulegen.

Nachrichten aus Liſſabon vom 17. Mai zufol
ge, verweilte der ſpaniſche Jnfant Don Carlos
mit ſeiner Familie noch immer in dem Konigl. Luſt
ſchloſſe Mafra.

Vermiſchtes.
Am S. Juni wurde das Dorf Wellmitz im

Kroſſener Kreiſe des Reg. Bez. Frankfurt von einer
Feuersbrunſt heimgeſucht, die in wenigen Stunden 46
bauerliche Gehöfte und das Schulhaus, im Ganzen
137 Gebäude faſt ſpurlos zerſtörte, dergeſtalt daß von
dem ganzen Dorfe nur 83 Kleinhausler Wohnungen
vom Feuer verſchont blieben, 270 Einwohner aber
obdachlos, und von allen Subſiſtenz- Mitteln ent

blößt, umher irren. cJn dem wahrend der letzten Jahre ſo oft von
Brand Unglück heimgeſuchten Oſter o de (im Han
növerſchen) hat leider abermals eine Feuersbrunſt in
der Nacht vom 2. auf den 3. Juni 20 Wohnhauſer und
24 Nebengebaäude in Aſche gelegt. Das Feuer iſt auf
der Johannis-Neuſtadt bei einem Tabacksſpinner, Na
mens Lengert, ausgebrochen und der Vermuthung
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nach, angelegt worden. Jn der Nacht auf den nahrt ſich vom Fiſchfang, und auch ihre Hausthiere
4. Juni ſind auch zu Witzeetze im Diſtrikte Dra-
wehn Amts Lüchow 12 Häuſer abgebrannt.

Am t. Juni, Abend 7 Uhr, ſtand in Jn-
golſtadt (Baiern) plötzlich der ganze Dachſtuhl der
dortigen Konviktkaſerne in vollen Flammen. Die Ge-
walt des Feuers war unbeſchreiblich, die Höhe des
dreiſtöckigen Gebäudes erſchwerte die Loöſch Anſtalten,
und nur den angeſtrengteſten Bemuühungen des Mili-
tairs und der Buürgerſchaft iſt es zu danken, daß die
übrigen daranſtoßenden Militairgebäude gerettet wur-
den. Die Kaſerne brannte die ganze Nacht hindurch,
am Morgen ſtürzten die Kamine ein, und vollendeten
den Schutthaufen. Die Militaireffecten wurden größ
tentheils gerettet.

Zu St. Quentin (VBelgien) iſt die weiße
Spinnerei, eines der größten Etabliſſements jener
Stadt, abgebrannt. Vortreffliche Maſchinen, 74
Spinnſtuhle, kurz das ganze Material iſt vernichtet
nichts iſt von dieſem rieſenhaften Etabliſſement ubrig
geblieben.

Einem offiziellen Bericht aus Riga zufolge,
iſt ein Bauer im Dorptſchen Kreiſe, der von einem
tollen Wolfe gebiſſen im Klinikum zu Dorpat aber
geheilt worden war, auf dem Heimwege bei Erblickung
einer Wolfsſpir in die Waſſerſcheu verfallen und
daran geſtorben.

Am 4. Juni wurde bei St. Go ar (am Rhein)
ein Stör von 125 Pfund gefangen.

Privat Briefen aus Zürich zufolge, beginnt
die dortige, ſo pomphaft eingeweihte, Univerſität ihre
Laufbahn unter ſehr traurigen Vorbedeutungen denn
an Profeſſoren zwar fehlt es nicht, wohl aber an Stu-
direnden man zahlt ihrer bis jetzt kaum Hundert.

Die fFiſchfangenden Kuühe.
(Von Roulin in der „Revue des deux Mondes“ mitgetheilt.)

Jn einer der ſtaats wirthſchaftlichen Novellen, wel
che die Englanderin Miß Martineau herausgab,
um die wichtigſten Grundſatze der politiſchen Oekono-
mie unter dem Volke gangbar zu machen, in der Ella
von Garveloch, findet ſich eine ſonderbare Gewohn-
heit beruhrt, die das Hornvieh in gewiſſen Gegenden
annimmt, die an der See gelegen einen nur wenig
fruchtbaren Boden haben. Garvelocch iſt ein Ei-
land, das zu einer an der Weſtkuſte von England ge
legenen kleinen Jnſelgruppe gehört. Es iſt nur von
geringem Umfang, ſehr gebirgig, und der Boden an
ſich könnte nur eine ſehr geringe Anzahl von Menſchen
ernähren; allein die Einwohner haben ſich einen klei-
nen Handel mit Barille eröffnet, die ſie aus der Ver
brennung von Seegewachſen gewinnen, die das Meer
ans Ufer ſpuült ein Theil der kleinen Bevölkerung

leben zum Theil von Fiſchen.
Miß Martineau ſchildert uns im Eingang ihrer

Novelle, wie der Eigenthümer der Jnſel, von einigen
Freunden begleitet, dort ankommt, und Einer von ih-
nen die einzige Meierei beſucht, die damals auf Gar
loch zu ſehen. war „Habt ihr ſonſt kein Vieh, fragt
der Fremde, als dieſe zwei ungeſtriegelten Klepper
und jene drei oder vier Kühe, die ich dort im Sumpfe
weiden ſehe?“ „Ei, das ware ſchön, erwidert der
Pächter, wenn ich nicht mehr Vieh hätte dort unten
am Ufer iſt noch eine Heerde Kuhe, welche fiſchen.“
„Kuühe, welche fiſchen, ſagt ihr? Wie meint ihr
das?“ „Jch meine es nicht anders, als ich es
ſage die Kühe ſind dort unten am Ufer und fangen
ſich in den Untiefen Fiſche zum Futter.“ Der Ei-
genthümer von Garveloch belehrt hierauf ſeinen Freund,
daß alle Hausthiere, ſelbſt die Pferde, gern Fiſche
freſſen, wenn an anderm Futter Mangel iſt, und
daß vorzuglich auf dieſer Jnſel das Hornvieh gewohnt
ſey, zur Zeit der Ebbe ſich an das Meer zu begeben
und die von dem zurucktretenden Gewäſſer in den Ver
tiefungen zurückgelaſſenen Fiſche aufzuſuchen.

Wahrſcheinlich hat mancher Leſer bei dieſer Stelle
uüber die Leichtgläubigkeit der Miß Martineau gelächelt
allein dennoch iſt die Sache vollkommen richtig, und
durch das Zeugniß alter und neuer Schriftſteller außer
allen Zweifel geſetzt. Jn einem See Päoniens, be
richtet Aelian nach Zenothemis, gibt es gewiſſe Fiſche,
welche das Rindvieh eben ſo gern frißt, als anderswo
das Heu nur muß man ſie ihm lebendig und noch zap-
pelnd vorſchutten. Todte Fiſche laßt es unangeruhrt.
Daß auch in den noördiichen und an der See gelegenen
Gegenden von Europa, namentlich in Norwegen, Pfer-
de und Ochſen mit Fiſchen gefüttert werden, bezeugt
Therm Torfaus. Aus Mangel an anderm Futter be-
quemen ſich dieſe Thiere auch in heißen Landern zu die-
ſem Fraße, und auf gewiſſen Punkten der Küſte von
Jndien gibt man, wie ein ausgezeichneter Fiſchkenner,
Hr. Valenciennes, bezeugt, den Pferden eine Art
Saurus, der in großer Menge gefangen wird. Jn
Ermangelung friſcher Fiſche begnügen ſich die Pferde
ſogar mit eingeſalzenen, und jene, die Hr. Calonne
im Jahre 1788 von Jsland nach Frankreich bringen
ließ, hatten die ganze Dauer der Ueberfahrt hindurch
keine andere Nahrung, die ſie auch noch während ſie
in Dunkirchen waren, zu ſich nahmen Jn einigen
Theilen Aſiens miſcht man, wenn ich mich recht erin-
nere, unter das Pferdefutter eine Art Kuchen von ge
kochtem und gehacktem Fleiſche. Wenn Dies wirklich
der Fall iſt, ſo konnte die Erzählung davon bis ſie
von Mund zu Mund zu den Ohren der Griechen kam,
ſich leicht in die Fabel von den Menſchenfleiſch freſſen
den Roſſen des Diomedes umgeſtalten. Fleiſchfreſſen
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de Pferde ſind mir noch nicht vorgekommen, allein ich
erinnere mich ſehr gut, vor funfzehn Jahren bei einem
Schlachter der Rue Croix-des-Petits-Champs einen
ungeheuer großen Hammel geſehen zu haben, der ſich
gewöhnlich in der Fleiſchbank aufhielt, und der am
fetten Rückenſtucke eines Ochſen mit ſo großem Appe-
tit wie an einem Büſchel Gras nagte. Der engliſche
Reiſende W. Moorcroft ſah in Ladak eine Race klei-
ner Hammel, die ſo zahm wie unſre Hunde haufig in
die Häuſer kamen, um ſich Futter zu ſuchen. Da ſie
an den kahlen Granitfelſen, auf denen man ſie weiden
ließ, wenig zu nagen und zu beißen fanden, ſo ver-
ſchlangen dieſe Thiere gierig Alles, was von der Mahl-
zeit ihrer Herren übrig gelaſſen wurde leckten die
Fleiſchtöpfe aus, laſen die Fleiſchabfälle auf und nag
ten einen Knochen ſo rein ab, wie nur ein Hund.

Der Fuchs fiſcht auf dieſelbe Weiſe wie der Hund,
d. h indem er den Fiſch mit den Zähnen zu faſſen ſucht,
ſelbſt auf Gefahr in die Schnauze gebiſſen zu werden.
Die Katze hingegen bedient ſich ihrer Pfote, indem ſie
durch einen raſchen Griff den Weißfiſch oder Grundling,
der ſich dem Ufer zu ſehr genähert hat, ans Land zu
werfen ſucht. Bei den Muüllern findet man haufig
Katzen, die darin eine große Geſchicklichkeit beſitzen.
Zwar thun ſie es nicht aus Noth, ſondern wie der Ka-
ter des Marquis von Carabas jagte, als er ein großer
Herr wurde, bloß zum Vergnügen. Einige von ih-
nen bringen ſogar ihre Beute nach Hauſe im Allge-
meinen aber ſcheuen die Katzen ſich naß zu machen, und
können ſich bei ihrem Fiſchfang nicht entſchließen mehr
als die Pfote ins Waſſer zu tauchen indeß ſah man
auch welche, die in der Verfolgung der Fiſche unter
tauchten, und die Zeitung von Plymouth berichtet in
einem Blatte vom Januar 1828 ein merkwurdiges Bei-
ſpiel hievon: „Jn der Batterie von Devil's-Point
befindet ſich gegenwaärtig eine Katze, die mit außeror-
dentlichem Muth und Erfolg Fiſche faungt. Alle Tage
taucht ſie ins Meer und bringt im Maule lebendige
Fiſche ans Land, die ſie fur die Soldaten in der Wacht
ſtube niederlegt. Sie iſt gegenwärtig ſieben Jahre alt,
und verſieht dieſen Dienſt eines Fiſchlieferanten ſchon
ſehr lange. Wahrſcheinlich hat die Jagd der Waſſer-
ratten dieſes Thier gewöhnt, die den Katzen eigenthum-
liche Scheu vor Näſſe zu uberwinden ſie hat es darin
ſo weit gebracht, daß ſie ſich im Waſſer ſo ſehr wie ein
neufundlander Hund gefällt. Alle Tage ſtreicht ſie
am Rand e der Felſen hin, die das Meer beſpuült, und
lauert auf Fiſche, jeden Augenblick bereit, ſie bis auf
den Grund zu verfolgen.“

Es iſt wahrſcheinlich, daß alle Katzenarten ſelbſt
die größten, es unter gleichen Umſtanden wie die eben
erwahnten Katzen machen wenigſtens iſt es bei dem

chaguar eine hergeſtellte Thatſache

Bekanntmachungen.
Obgleich den Beſitzern derjenigen BrachAecker im

Mötzlicher Felde, auf welchen bis zum 1. Septem
ber c. die Exercier Uebungen hieſiger Garniſon gegen
eine vom Staate zu gemährende Entſchädigung Statt
finden, bereits durch die zeitigen Flurherren eröffnet
worden iſt ſich der Bearbeitungen auf denſelben zu ent
halten ſo ſoll dies dennoch nicht unterbleiben, weshalb
wir darauf aufmerkſam machen, daß ſie im Wiederho
lungsfall nicht allein des Rechts auf Entſchädigung ver
luſtig gehen, ſondern auch noch außerdem da der hieſi-
gen Garniſon bereits ſeit dem 21. Mai c. die beſagten
Aecker überwieſen ſind, in eine Polizeiſtrafe verfallen
werden.

Halle, den 7. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Die durch unſere Bekanntmachung vom 20. v. M.

aufgehobenen Verpachtungen
a) des RathswaageExpeditionszimmers, zur Benu

tzung als Verkaufsladen, und
b) die Erhebung der Raths Waage-Gebuhren,

ſollen nunmehr geſchehen.
Jndem wir uns auf unſere Bekanntmachung vom

9. Mai im 39. Stück des Kuriers und 20. Stück des
Wochenblatts beziehen haben wir zur Verpachtung des
ad a) gedachten Locals Termin auf

den 21. d. M.
Vormittags 11 Uhr,

und zur Verpachtung der Waage- Gebühren Erhebung
Termin auf

den 22. d. M.
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt, welches wir hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß bringen.

Halle, den 10. Juni 1833.,
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

D Die Vorſteher des ſeit dem 1. Januar e. ſich hier-
ſelbſt gebildeten Militair-Vorſpann Vereins haben bei
uns beſchwerend angezeigt, daß mehrere Pferdebeſitzer,
welche unſerer Bekanntmachung vom 18, December
a. pr. zufolge, dem Vereine durch ſchriftliche Erklärung
beigetreten ſind, aus ganz unerheblichen Grunden die
Zahlung zu Befriedigung des Fuhren-Entrepreneurs
als Nachſchuß zu dem Königl. Lohne verweigert haben,
wodurch dieſe ſo zweckmäßige Einrichtung ſich wieder
aufzulöſen droht. Wir fordern daher die Reſtanten
hierdurch auf, ihre Briträge ohnfehlbar binnen 14 Ta
gen an den Vorſteher und Rendanten der Kaſſe, Herrn
Oekonom Damm, akhzutragen, widrigenfalls auf den
Grund ihrer abgegebenen verbindenden Erklärungen die
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ſe Räckſtände durch Zwangsmittel beigetrieben werden
müſſen.

Was nun ferner diejenigen vorſpannpflichtigen Pfer
debeſitzer betrifft, welche nach Anzeige der Vorſteher des
Vereins demſelben nicht beigetreten ſind, und von wel
chen daher angenommen wird daß ſie den Vorſpann in
nakura leiſten wollen, ſo muß nunmehro, ſo bald die in
dem Vereine begriffenen Pferde durch den Entrepreneur
ſämmtlich geſtellt worden ſind und welches in Kurzem
der Fall ſeyn wird, der Reihe nach der Vorſpann auf
die dem Vereine nicht beigetretenen Pferdebeſitzer aus
geſchrieben, im Weigerungséfall aber derſelbe auf ihre
Koſten bewirkt werden weshalb wir ſelbige hierauf be-
ſonders aufmerkſam machen, um vielleicht jetzt noch dem
Vereine ſich anzuſchließen.

Halle, den 6. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Avertiſſement.
Von dem Königl. Oberlandesgericht von Sachſen zu

Naumburg iſt das, im Weißenfelſer Kreiſe be-
legene, der verwittweten Obriſtin Maximiliane
Friedericke Marie, Freifrau von Czetteritz
geb. Senfft von Pilſach zu Triebſees gehoöri
ge Mannlehn Rittergut Steckelberg, welches nach
der gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 25,408 Thlr.
17 Sgr. 11 Pf. nach Abzug der Laſten und Reparatur
Koſten, abgeſchätzt worden iſt, auf den Antrag der Er
ben des zu Dresden verſtorbenen Oberſteuer-Direk-
tors Georg Friedrich von Watzdorf sub hasta
geſtellt und es ſind die Bietungs- Termine vor dem
Herrn Oberlandesgerichts-Rath von Leipziger als
Deputirten, im Lokal des unterzeichneten Oberlandesge-
richts auf

den 21. September 1833,
den 21. December 1833, und
den 22. März 1834,

angeſetzt worden.
Es werden daher diejenigen Kaufluſtigen, welche

annehmliche Zahlung zu leiſten vermögen, aufgefordert,
ſich ſpäteſtens in dem letzten Termine zu melden, die
Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot abzugeben und
nach erfolgter Erklärung der Jntereſſenten, wenn nicht
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſig machen, den
Zuſchlag fur das Meiſtgebot zu gewärtigen, wobei ihnen
bekannt gemacht wird, daß nach Ablauf des letzten Ter
mins neue Gebote nicht anders, als mit Einwilligung
ſämmtlicher Jntereſſenten, den Meiſtbietenden einge
ſchloſſen zugelaſſen werden ſollen.

Die Verkaufs z Taxe kann in der hieſigen Regiſtra
tur eingeſehen werden.

Naumburg, den 17. Mai 1833.
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Sachſen.

(gez.) Frhr. von Gärtner

Bekanntmachung.
Diejenigen jungen Leute, welche ihre geſetzlicheMilitair- Pflicht bei dem mir untergebenen Kokyg 12.

HuſarenRegiment durch drei oder mehrjährige Dienſt
zeit abzuleiſten, und zu dieſem Ende im Herbſte
dieſes Jahres eingeſtellt zu werden wuünſchen, ha
ben ſich des baldigſten perſönlich, mit dem vorgeſchrie
benen landräthlichen Erlaubniß ſchein und einem Atteſts
uber ihr bisheriges Wohlverhalten verſehen, beim Re
giment zu melden, und ſich zuvörderſt einer ärztlichen
Prüfung zu unterwerfen.,

Vom 22. Juni bis 6. Juli wird das Regiment in
Artern und Gegend, und vom Auguſt bis gegen En
de September bei Magdeburg kantonniren und alſo
in ſeinen Garniſonen nicht anweſend ſein. In erſterer
Zeit können die Meldungen in Artern erfolgen ſpä
kere, beſonders wenn ſie gegen den Herbſt verſchoben,
dürften leicht in dieſem Jahre nicht mehr berückſichtige
werden können.

Eisleben, am 8. Juni 1833.
Der Königl. Oberſt und Kommandeur des

12. HuſarenRegiments.
v. Wolff.

Abgeänderter Auktionstermin
in Wendelſtein.

Der mittelſt Verfügung vom 17. d. M. zum Ver
kaufe der diesjährigen Wolle und Marzſchaafe auf der
Domaine Wendelſtein auf den 24. Juni anberaum-
te Termin iſt veränderter Umſtände halber auf

den 18. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

verlegt worden. Kaufluſtige haben ſich zu demſelben
auf der Domaine Wendelſtein einzufinden und des
Zuſchlags an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah
lung in Preuß. Courant zu gewartigen.

Nebra den 25, Mai 1833.
Königl. Gerichtsamt v. e.

Türpen.

Subhaſtations-Patent.
Das den Erben der Frau Juſtitiar Segnitz gehö

rige sub No. 604., im Hypothekenbuche von Mer-
ſeburg verzeichnete Haus, Hof und Garten, welches
Grundſtück gerichtlich auf 1495 Thlr. abgeſchätzt iſt, ſoll
auf den Antrag der Beſitzer theilungshalber öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Von dem Königl. Landgericht zu Halle hiermet
beauftragt habe ich einen Bietungstermin auf

den 9. Juli d. J.
in meiner Expedition (gruüne Gaſſe No. 43.) anberaumt,
zu welchem ich zahlungefahige Kaufluſtige mit dem Be
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merken einlade, daß die Taxe der zu ſubhaſtirenden
Grundſtücke bei mir eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 6. Mai 1853.
Der Ober- Landes -Gerichts- Aſſeſſor

Wilke.
Bekanntmachung.

Den 19. dieſes Vormittags von 9 Uhr an, ſollen
auf dem Herzogl. Gute zu Baasdorf bei Cöthen,

2 Bullen,
11 Kühe,
9 Ferſen,
1 Hauer,
4 Sauen,

12 Läufer,
4 Ackerwagen,
5 Pfluge,
8 Eggen und
2 Walzen,

auktionsweiſe gegen baare Bezahlung in Preuß. Cour.
Sffentlich verkauft werden und können Kaufluſtige ſich
zur beſtimmten Zeit beſagten Orts einfinden, fur die
Höchſtgebote des Zuſchlags gewärtigen und gegen baare
Bezahlung die erſtandenen Gegenſtände in Empfang
nehmen.

Cöthen, am 10. Juni 1833.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pötſch. G. v. Trotha.

Obſtverpachtung.
Die diesſährige Nutzung des Obſtes auf den hieſigen

Kommun- Anlagen, ſoll
den 22. Juni 1833,

unter verſchiedenen Bedingungen dem Meiſtbietenden
überlaſſen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ſich daher gedachten Ta
ges, Vormittags um 10 Uhr, beim hieſigen Brauhau-
ſe einfinden.

Lauchſtäde, am 5. Juni 1833.
Der Magiſtrak.

Etabliſſements- Anzeige.
Daß ich mich hieſelbſt, und zwar in meinem Hauſe,

in den Neunhaäuſern, Herrn Heynemann gegen
äber, als

Buchbinder und Papparbeiter
etablirt habe, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen und,
unter Verſicherung beſter und zugleich möglichſt billiger
Bedienung, ergebenſt um Aufträge zu bitten. Jm
Betreff der feinen Papparbeiten, denen ich mich beſon
ders mit widmen werde, will ich mich namentlich den

u

geehrten Damen für ihre Stickereien empfohlen halten
und die beſte, prompteſte Aufwartung zuſichern.

r Der BuchbindermeiſterCarl Harivg

An zeig e.
Wir erlauben uns einem geehrten auswar

tigen Publikum unſer

Musikalien-Leih-Institut
hierdurch zu empfehlen. Unſere hierbei feſtge-
ſtellten Bedingungen ſind ſo vortheilhaft, daß
gewiß jeder der reſp. Theilnehmer zufrieden ge-
ſtellt wird beſonders da unſer Jnſtitut auch fur
jedes Jnſtrument eine reichhaltige Auswahl von
Muſikalien darbietet. Um Muſikliebhabern, die
ſich gern eine eigne Muſikalien Sammlung an-
ſchaffen mochten, den Ankauf zu erleichtern,
haben wir in unſern Bedingungen noch die auf
genommen, daß, wer fur ein ganzes Jahr mit
Zehn Thaler pränumerando oder auf ein
halbes Jahr mit Funf Thaler pranume-
rando auf unſer Leih Inſtitut abonnirt, ein-
mal die Benutzung deſſelben, ſo weit er ſie er
ſtrecken will, genießt und ſich dann noch im er
ſten Falle

fur Acht Thaler
und im Letzten

fur Vier Thaler
Muſikalien als Eigenthum auswahlen kann.

Außerdem ſind die jaährlichen Abonnements
preiſe ſechs und vier Thaler in vierteljahri-
gen Praänumerando Zahlungen. Auswartige
zahlen noch 10 Sgr. fur Emballage. Der reich
haltige Katalog unſerer LeihJnſtituts- Artikel
iſt bei uns fur 122 Sgr. zu bekommen. Alles
Weitere beſagen die gedruckten Bedingungen,
die bei uns gratis zu haben ſind.

Auch fuhren wir ſtets ein gut aſſortirtes Mu-
ſikalien Verkaufs-Lager, welches außer denen
in unſerm Catalog bemerkten Werken noch eine
große Auswahl alterer, wie der neueſten claſſi-
ſchen Kompoſitionen enthalt. Wir geben beim
Verkauf den gewöhnlichen Rabatt und ſenden
nach Verlangen eine gute Auswahl Muſikalien
zur Anſicht. Briefe und Geld erbitten wir
uns franco.

Magdeburg, im Juni 1833.
Lehmann Wagner,

Muſikalien Handlung.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unkterzeich
neten Büchhandlungen zu haben.

Ed. Anton Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Wegen Mangel an Raum ſteht eine große Waſch

rolle, aus welcher ſich leicht eine Drehrolle würde ma-
chen laſſen, zum Verkauf.

Halle, den 11. Juni 1833.
Der Kaufmann Sonnemann,

Leipziger Straße.

Ein neuer Transport flammirte baumwollene Da
menſtrumpfe, das Paar zu 5 Sgr. ſchwarze zu 6 Sgr.
und alle andern Sorten, für Herren, Damen und Kin-
der, ſind in der Gerlachſchen Handlung wieder an-

gekommen. tDas Haus auf dem Neumarkt in der Wallſtroße,
No. 1124., nahe an der neuen Promenade, welches
vier heitzbare Stuben ſechs Kamnmern, zwei Küchen
und einen Keller mit Brunnenwaſſer, mittlern Hofraum
und Stallgebäude, ganz vorzuglich aber auch einen klei-
nen Garten enthält, ſteht von küünftige Michaelis an,
ſowohl im Ganzen zu vermiethen als auch zu verkaufen.
Nähere Auskunft daruber giebt die Familie, welche eine
Treppe hoch in demſelben Hauſe wohnt.

Eine Laſtwagge wird zu kaufen geſucht. Das Nä-
here ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Jn des Unterzeichneten Hauſe No. 293., Leipziger
Straße hieſelbſt, iſt eine Familien Wohnung von meh
reren Stuben, Kammern, Küche, Boden, Keller und
ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und kann ſogleich oder
ſpäter bezogen werden.

Halle, den 10. Juni 1833.
Krüger.

Anzeige.Einem ſehr geehrten Publikum erlaube ich mir hof
lichſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an ganz beſonders dar-
auf bedacht geweſen bin, einen ſolchen Vorrath von je
der modernen Façon Haarlocken anzufertigen, daß ich
jeder gefälligen Nachfrage werde genügen können und
deshalb bitte, mich recht häufig mit guütigen Aufträgen
zu beehren, die ich ſtets aufs beſte auszufuhren mich be
muühen werde.

J. J. Stabenow.
Heuverkauf.

Altes gutes Heu verkauft in Centnern der Gutsbeſi-
tzer v. Hoffmann in Dieskau.

Nächſten Sonntag den 16. Junt, Nachmittag 4
Uhr, iſt bei mir Miſt- Auction, was ich hiermit an
zeice.

Der Gaſtwirth Bollmann in Bruckdorf.
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4 fette Schweine ſind in der Muhle zu Wieskau
zu verkaufen.

Den 11. Juni 1833.
Obſtverpachtung.

Montag den 17. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, ſoll
das Obſt in meinem Garten, in Aepfeln, Birnen und
Pflaumen beſtehend an den Meißbietenden verpachtet
werden.

G. Thieme.Oſtrau.
Freiwilliger Verkauf.

Jch bin Willens mein zu Jhile witz bei Gerbſtädt
belegenes Haus nebſt Zubehör mit 30 Scheffel Ausſaat,
öffentlich an den Meiſtbietenden den 23. Juni in der
Schenke zu verkaufen und ſollen die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden. Näheres ertheilt der
Schäfer Fröhlich zu Paſſendorf:.

Die belebte Wunderſcheibe.
Eine neue äußerſt überraſchende Taäuſchung, durch die

ein todtes Bild nur durch Umdrehen wie durch einen Zau
ber ganz belebt erſcheint und die auffallendſten Abwech-
ſelungen zeigt, iſt ſo eben bei Unterzeichnetem fertig ge
worden.

Die Erfindung iſt von Faraday in London,
die Scheibe nebſt 12 Bildern ſind à 6 Fl. eleganter
à 11 Fl., zu erhalten bei

Jänicke

J. V. Albert,
in Frankfurt am Main.

Auction.Auf dem Werder Vorwerke bei Merſeburg ſollen
den 25. d. Vormittags 9 Uhr,

das Superinventarium an Vieh, ſo wie auch eini-
ge andere Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden,
als: 2 braune gute Pferde, 1 junger Zuchtochſe
13 Jahr alt, 3 geſchnittene 2 jährige Ochſen, 4 drei-
jährige tragende Ferſen, 5 Stück dergleichen 14
bis 2 Jahr alt, ingleichen ein Hamburger Wa-
gen mit Verdeck, ein Ernte- Wagen mit Ladeketten und
Stutzen, ein Graswagen, ein keiner Wagen mit einem
Kaſten zum Verſchließen, zwei wenig gebrauchte Kipp-
karren ohne Räder, ein Sielenzeug auf zwei Kurſch
pferde mit Zäumen, eine Getreidefege Maſchine, ein
Maſchine zum Zerſchneiden der Runkeln und Kartoffeln
eine Hechſelbank, ein Schlitten, ein neuer Frocht Schlit
ten, ein großer Backtrog, 2 hölzerne Uhren, 3 Futter
kaſten, 2 doppelte Schränke mit Sch. öſſern und ei
Kohn, welches hierdurch bekannt gemacht wird.

Vorwerk Werder, den 10 Juni 1833. 4
Eine Quantität Kümmeipflanzen wie auch weiße

Ruben Samen hat zu verkaufen
Maye in Görbitz.

Beilag
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Breilag

Beilage zu N47. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Türkei.Von der ſerbiſchen Gränze, d. 26. Mai.

Die Bosnier ſind in Serbien eingefallen, und haben
auf die hinterliſtigſte Weiſe eine bedeutende Zahl unbe

Landleute gemordet. Hiermit iſt das Sig
nal zum foörmlichen Kriege zwiſchen Bosnien und Ser-
bien gegeben, und in dieſem Augenblicke ruſt Furſt
Miloſch das allgemeine Aufgebot zu den Waffen, um
ſein Land zu vertheidigen. Man darf in Kurzem auf
blutige und wichtige Ereigniſſe gefaßt ſeyn, die ſelbſt
auf Europa zuruückwirken können. Die Bosnier han-
deln nämlich unter dem Einfluſſe Mehemed Ali's, und
ſeine Agenten ſind es, die dieſe unwiſſenden Leute
glauben machen daß bei einem Umſturze der Regie-
rung in Konſtantinopel ihnen große Vortheile erwach
ſen und viele Bevorrechtigungen eingeräumt werden
wurden.

Bekanntmachungen.
Da in dem am 7. d. M. angeſtandenen Termin we-

gen Verpachtung des suh No. 11. im Erdgeſchoß des
Anbaues am rothen Thurme befindlichen Ladens ein an-
nehmliches Gebot nicht abgegeben iſt, ſo wird hiermit
ein anderweiter Termin zur Ausbietung dieſes Ladens
auf den

20. dieſes Monakts,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt und Bietungsluſtige hierzu eingeladen.
Halle, den 10. Juni 1833.,

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Local- Anzeige.
Ackerverpachtung. Die der verwittweten Ma

dam Salzmann gebornen Kirchner hierſelbſt
zugehörigen Ackergrundſtucke im hieſigen Stadtfelde,
nemlich:

1) eine Hufe im Böllberger Felde, langen und
breiten Pfuhl, verſchloſſenen Felde und Giebi-
chenſteiner Mark

2) eine halbe Hufe in Böllberger Marke, brei-
ten Pfuhl,

3) eine halbe Hufe in Böllberger Marke und am
weißen Graben,

4) eine halbe Hufe in den langen Aeckern, und
5) eine halbe Hufe in den langen Aeckern und auf der

faulen Erde,
ſollen von Michaelis 1833 ab auf ſechs Jahre nach vor
gängiger Licitation auf den jährlichen Pachtzins ver
pachtet werden. Zu dieſer iſt der

27. Juni dieſes Jahres,
beſtimmt worden und lade ich, von Madam Salzmann Wege die Pachtliebhaber ein, ſich an die

TZ

ſem Tage, Nachmittags um 3 Uhr, in meiner Schreib-
ſtube einzufinden und unter den bekannt zu machenden
Bedingungen die Pachtzinsgebote abzugeben.

Halle, den 10. Juni 1833.
Der Juſtiz- Coemmiſſar

Mänicke.
Ich verkaufe fortwährend gute Blutegel um billige

Preiſe. Wundarzt Kauitzſch,Halle, gr. Schlamm No. 956.
Bei dem Sattlermeiſter Feld mann am großen

Berlin ſteht eine noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche
halbverdeckte einſpännige Chaiſe zu verkaufen.

Halle, den 12. Juni 1833.
Ein junger Mann, der nach vollendeten Univerſitäts

ſtudien eine Zeit lang in einem hochgeachteten adeligen
Hauſe der Provinz Sachſen, bis Oſtern d. J Erzieher ge
weſen iſt woruber er ruhmende Zeugniſſe vorlegen kann,
und welcher der weitern wiſſenſchaftlichen Ausbildung we
gen Hallezu ſeinem Aufenthaltsort gewählt hat, wünſcht,
da das Erziehen ihm eine Freude iſt, in einer angeſehe-
nen Familie hieſelbſt den Unterricht und die Erziehung
der Kinder in drei bis vier taglichen Stunden zu uber-
nehmen. Er iſt dem Unterricht in den gewöhnlichen
Schuldisciplinen, in mehrern neuern Sprachen, im
Zeichnen und in der Mathematik gewachſen. Da er
aber nur mit freier Liebe, nicht im Gefuhle, ein be-
zahlter Lohnarbeiter zu ſeyn, ſeine Zöglinge behandeln
mag ſo kann er ſich nicht dazu verſtehen fur ſein Erzie
hungsgeſchaäft irgend eine Geldentſchäädigung anzunehmen.

Jhm genügt eine freundliche, in jeder Ruckſicht ange
meſſene Behandlung und freie Station. Familien, wel
che hierauf reflectiren können, werden gebeten, Namen,
Wohnung und Anerbietungen verſiegelt mit der Auf
ſchrift: „An P. H.“ in der Expedition des Halliſchen
Kuriers hochgeneigt abgeben zu wollen.

Bekanntmachung.
Das Pfilaſtern des WirthſchaftsHofes auf dem

Rittergute Kroſigk ſoll dem Mindeſtfordernden in
Verding gegeben werden, und iſt zu dem Behuf Diens
tags den 18. d. M Vormittags 9 Uhr, ein Bietungs-
Termin auf dem Rittergute Kroſigk angeſetzt wor
den, wozu unternehmungsluſtige Steinſetzer eingeladen
werden, ihre Forderung abzugeben.

Schaaf- Vieh Verkauf.
Auf dem Rittergute Kroſigk ſollen Mittwochs den

19. Juni, Vormittags 9 Uhr, 100 Stück vierzähnige,
Erſtlings- und jährige Zebben, ſo wie 30 Stück Läm-
mer, meiſtbietend verkauft werden.

Auf dem Amte Seeburg iſt jede Woche, Don-
nerstag früh 6 Uhr, Bier zu haben.
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Obſtverpachtung.
Freitag den 21. Juni d. J. ſollen ſämmtliche dies

jährige Odſtnutzungen bei der Domaine Reinsdorf
im Coöthenſchen meiſtbietend verpachtet werden. Pacht
luſtige haben ſich Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle
einzufinden.

Schenke- Verkauf.
Jch bin Willens meine in Löbnitz belegene Schen

ke nebſt Zuvehör auf den 16. d. M. meiſtbietend zu ver
kaufen. Kaufluſtige können ſich Nachmittag um 3 Uhr
daſeibſt einfinden.

Der Schenkwirth Meißner.
Jch bin geſonnen auf den 2t. d. Mts. fruh um

10 Uhr, 30 Stück Zucht Schaafe, in der Schenke zu
Wal!lwitz, meiſtbietend zu verauctioniren.

Wallwitz, den 11. Juni 1833.,
Barth.

Etabliſſements- Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Verfertigung von

Tomback, Meſſing, ſchwarz und weiß Blech-Arbei-
ten, ſowohl blank als lackirt, jede Art Lampen, Thee-
und Kaffeemaſchinen. Auch bei Bauarbeiten, als:
Dachfenſter, Dachrinnen und Hohlkehlen von Zink,
Blech und Blei, ſo wie bei allen möglichen Reparatu-
ren in dieſem Fache, wird es ſtets mein Beſtreben ſeyn,
jeden mir ertheilten Auftrag, hinſichtlich der Billigkeit
und Güte zur Zufriedenheit auszuführen.

Eisleben, den 20. Mai 1833.
Carl Weßler,
Klempnermeiſter.

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend, den 15. Juni. Zuin Erſtenmal:

Zampa, oder die Marmorbranut,
große Oper in 3 Akten, Muſik von Herold.

Sonntag, den 16. Juni. Zum Erſtenmal:
Ben David, der Knabenräaääuber oder:

der Chriſt und der Jude.
Schauſpiel in 5 Akten, von B. Neuſtadt.

Julius Miller.
Subſcriptions- Anzeige.

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
nehmen Subſcription an auf:

Theodor Köörner's
ſaämmt liche Werke.

Jm Auftrage der Mutter des Dichters herauegegeben
und mit einem Vorwort begleitet von

Karl Streckfuß.
Einzig rechtmäßige Geſammt Ausgabe in Einem Bande.
Auf Maſchinen Velinpapier, mit einem ſehr ähnlichen
ſauber in Stahl geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers.

Der Subſcriptions Preis bis zum 1. October dieſes
Jahres beträgt 2 Thlr. 20 Sgr.

m e

10

Obſtverpachtung.
Das zum Rittergute Dieskau gehörige diesſäh

rige Obſt ſoll den 21. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
meiſtbietend verpachtet werden.

Stockmann.

Nutzholz- Verkauf.
Trockenes eichenes Säul, Riegel-, Schwell und

Bettpfoſten- Holz von verſchiedener Stärke und Länge,
ſo wie alte trockene eichene, birkene, ellerne äpfel- und
birnbaumne Pfoſten, ſind billig zu verkaufen auf dem
Rittergute Greppin bei Bitterfeld.

rmFonds- und Geld „Cours.

Berlin,
d. 11. Juni 18333.

Pr. Cour.

Br.
S

Wc Br. (8.
e Cour.

St. Schuloſch. c 97 965 ſpr. Pfant Pfandbr.y I 923
Pr. Engl. Anl. 1815 1032 Pomm. Pfandbr. i 1043

do. 225 (104 [103 Kur u. Nm. do. 411053Pr. Engl. Ob. 36 923 913Schleſiſche do (063
Pr. Sch. d. Seeh. 543 53-rückſt. C. d. Km. 623
Km. Ob. m. l. C. 957 do. do. d. Nm i 623
Nm. Jnt. Sch. do 95 zZinsſch. d. Km. 633
Berl. Stadt-Ob. 4 968 96z] do. do. d. Nm. 633
Königsb, do. Holl. vollw. D. 1833
Elbing. do. ſt Neue dito 19Danz. do. in Th. 36 fFFriedrichsd'or 185 13z
Weſtpr. Pfob. A. 4 983 Disconto 4 5
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1100.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Halle, d. 11. Juni.
1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 17ſgr. 6 pf.

1 5 1e 7 7- 1
223 e 3Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 8. Juni.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thi. 20,ſgr. f.
Roggen l 595 1 10Gerſte 29 4 2Hafer 2 28 27 5Rüböl der Centner 113 thlr.
Leinöl, 11 thlr.

Magdeburg, d. 10. Juni. Nach Wispeln).
Weizen 28 325 thl. Gerſte 214 thl.Roggen 285 31 Hafer 185 19

Quedlinburg, den 5. Juni. (Nach Wispeln).
Weizen 28 thl. Gerſte 21 thl.Roggen 27 thl. Hafer 18 thl.
Rübvöl, der Centner 11 thl,
Leinöl 113
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